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phansdofi1 einer Andächt ZzZusammen, bei welcher der 1Ns Leben‚ die bereits erwähnten kirchlichen Institutionen
Jugendseelsorger un der Kardinal sprachen, un brach- wurden geschaffen, die Katholische Aktion gegründet,
ten anschließend iıhrem Oberhirten Spontan ıne Huldi- un die Katholische Jugend wurde ZUuUr yrößten Jugend-
Sung dar Darauf erfolgte der Überfall un H]J organısatıon Osterreichs. Wohl WAar der Wiener Stephans-
sturmten 1Ns Palais, verwusteten die Räume, warten das dom 1n den etzten Kriegstagen ZUuU grofßen Teil Zer-

persönliche Eigentum des Kardınals auf die Straße un StOFt worden: doch der Kardınal ZIng den Wieder-
verbrannten 65, S1ie zerstachen O8die Heıiligenbilderund autbau un ahm 1m Frühjahr 1952 die Wiedereröffnung
entweihten die Kapelle. Nur MIt knapper Not konnte der des ganzen Domes VOTVT. Im Herbst des gyleichen Jahres
Kardinal von seinem Sekretär, dem jetzıgen Rektor der fand ın Wiıen der Osterreichische Katholikentag sSta  ‘9 bei
römischen Anıma, Prälat Weinbacher, 1nNs Nebenhaus hın- welchem die Würde eines Päpstlichen egaten hatte.
übergebracht werden. Das gewiıß Höhepunkte seines Lebens. Doch 1m

Grunde bedeuteten offizielle Ehrungen wen1g. Er
Die Nachkriegsjahre blieb der bescheidene, für sıch sehr un jeder-

Die Jahre 1945 bıs 1955 aren aller Not ylück- INann herzliche un gyütige Mensch un Priester, der
iıche Jahre ftür den Kardınal. Die Kirche hatte sich tiefst nach seiınem Wahlspruch lebte „In carıtate servıre“.
AUuUS der Politik zurückgezogen, un die Seelsorge bekam Zuletzt WarTt ıhm noch vergönnt, die endgültige Be-

freiung seines Landes erleben, dessen Schicksalen,den Vorrang. Aut allen Gebijeten wurde das kirchliche
Leben NCUu aufgebaut. Die Katholische Akademie trat Nöten un Hoffnungen er stark beteiligt WAar.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Kultur

BUGNINI,; Annıibale, Why Aa Liturzy Reform® In Wor- BECKER, Hellmut. Kulturverwaltung der Kulturpolitik?
ship Bd Nr. November 562—568 In Merkur Jhg 9 Heft (Dezember 50—11
Überblick ber die Faktoren, die ın der heutigen Liturgie wirksam sind, Der Aunr DrdencH2n dichte Beıtrag richtet siıch die heute 1n unserenund die Geschi der lıturgischen Retormen, zugleich die Vorgeschichte der Kultusministerien vorherrschende Technik, Kultur verwalten. Für Beckergegenwärtigen Retorm. Der Autor 1St der Herausgeber der „Ephemerides 1St das gleichbedeutend M1t Einschränkung der kulturellen Freiheit. Er 1StLiturgicae“, überzeugt, daß die Aufrechterhaltun der Kulturhoheit der Länder davon

abhängen wird, „ob die Freiheit gewährt wird, die die LänderEucharistie et apostolat. In Eglise Vıvante Jhg. nach oben hın ın kulturpolitischer Beziehung für siıch ın Anspruch nehmen“.
hne gyrundsätzli; eratıve Prinzıp 1m Bereiche der KulturNr. (September/Oktober 3234— 346 seın obgle: nach seiner Meinung das Fehlen jeglıcher Konzeption und das
Sich-Erschöpfen 1m reinen Verwalten miıt allen Folgen beschränkten Provin-Es 1St unNgeNaAU, , Wer 1m Apostolat stehe, mMUsse sich immer wieder

1n der Feıer der heiligen Messe raft olen sıch mehr. Das zialısmus dieses Prinzıp unausgeSetzt abnutzen), glaubt Becker doch, daiß
sıch einige kulturelle Aufgaben NUur auf Bundesebene sinnvoll lösen lassen.

ens: und Gott durch Christus verbindet, sondern auch die Menschen
eucharistische Opfer selber 1St schon Apostolat 1n dem 5inn, daß 6S ıcht NUur

Seine Stellung Zur staatlıchen Konftessionsschule: er lehnt s1e ab, weil der
säkularisierte oderne Staat diese Forderung seinem Wesen nach Sar ıchtuntereinander. Dıie eilnahme mystischen Leib schenkt jedem Menschen
erfüllen könne („Die Fiktion eines chrıst ıchen Staates tührt ZuUr Praxıs deralle anderen als Brüder, was das Kernstück alles apostolischen Wirkens 1STt.
hat daher die t!
verwalteten Konfessionalität“)  n Das Elternrecht 1St unumstößlich. Der Staat

1e VO' ıhm voll finanzierte treie Kontessjionsschule
einzurichten. Gelänge das, ann würde endlich die durch die ormale Eın-REGAMEY, Da Les I01s de Ia suggestion benefice de

Pesprit. In La Vıe Spirituelle Nr. 412 (Dezember S. 471 elit des Schulwesens hervorgebrachte ormale Bildung MI1T allen ıhren ata-
bis 494 mögstrophalen Folgen gebrochen werden und eın Rückzug auf die Substanz

Regiämey die Untersuchung der Nutzbarmachung der physischen un
psychischen Mechanısmen für das geistige Leben vgl Zeitschriftenschau der Heıinrich, 5 ] Asıen der Europa® In Stimmen
beiden etzten fort, ındem er die Möglichkeit darlegt, die Kräfte der der eıit Jhg 81 Heft (Dezember 180—195
Suggestion un: ınsbesondere der Autosuggestion Nutizen,. Diıe Haupt-
momente: Entspannung un: Konzentratıon, beı möglichster Ausschaltung VO' Dumdödulin behandelrt das Thema Ost—WVWest besonderer Berücksichtigung
Reflexion un bewußtem Wollen Un möglı ster Allgemeıinheıt des Ziels Japans. Als ersies Kennzeichen der japanischen Geist1 elt 4A5

(„Frieden“, „Goött”) siınd für die Echtheit un! Tiefe des Gebets unerläßlich. distanzlose Naturverhältnis. Diese naturalistische Vers melzung MIt
Rıchtig geübt, befreien s1e auch VO: aller Getahr der Heuchelei und Selbst- KOosmos erklärt zugleich den abgründi Pessimısmus des Ostens, der dıe
taus  m un abendländi:sch-christliche Naturüberwın un ıcht kennt. Als Z7weltes Cha-

rakteristikum bezeichnet Dumoulin die Kultur der tille, die 1n der intul-
tıven Geisteshaltung des stlıchen Menschen wurzelt un die das KostbarsteA  9 aco Theology an the philosophic crıtique of 1ST, Was Asiıen dem Abendland anzubieten hat Der Hauptmangel des St-relıgi0n. In Cross Currents Bd Nr Herbst 372% liıchen Denkens 1St das Fehlen des Personbegriffs, eın Mangel, der zugleichbis 330 die sıch der östlichen Geistigkeit verwandt tühlende moderne Psychotherapıekennzeichnet.

Prot. Taubes, Princeton, untersucht ın diesem Essay die relıgıions- un
geistesgeschicht ıche Funktion der Theologie. Sıe 1St als Wissenschaft ZU:! URPHY, Ray Amerıcan Legı:on and []nesco. In meriıica
ordnet der Religion als wesentlich geschichtlicher Wirkl:  keit, MI1T der
immerwährenden Aufgabe, die eschatologische Symbolik MITt Hıiılte der Philo- Bd Nr (26 November Z52-—Z9)
sophie der geschichtlichen Gegenwart deuten. Im 7weıten eıl geht Ver-
tasser besonders auf die historısche Theologie des 19. un! die dialektische Angesichts der Zurückhaltung, die ın manchen katholischen reisen CN-

Zıe un: Methoden .‚der Unesco Unıted atıons Educational,des 20. Jhs. ein,. Scientihic and Cultural Organization) besteht, tritt Vertasser wı1ıe die Zeit-
schrif* „America“ überhaupt sehr warm für eine ıintensıve un wohlwollendeMitarbeit 1ın dieser Or anısatıon eın und befürwortet die ZusammenarbeıtPhilosophie zwischen iıhr und den ath. Organısationen. In der American Legion sınd

I” Aventure humaiıne: eC SucCces? In Chronique Sociale ultranationalistische Motıive, die Unesco arb[eiten.de France Jhg Nr 5/6 (Oktober 414— 495 STENDER-PETERSEN, Ad Litemtur 1n Um'for‚m. In Wort
Dreı Vorträge ber das Phänomen des Versagens, Mißlingens, des Miß-
erfolges als eine der menschlichen Grundsıtuationen., Insbesondere der Vor-

und Wahrheit Jhg Heft (Dezember 920—928
L: „Carences CL tecondite de l’echec“ : von George ahn 1St eine tiet- Der sowjetische Sd1r3j’cstg!lquongreß hatte VOTr 7WwEe) Jahrzehnten die

1egehende phänomenologische Untersuchung. Der Zzweıte Vortrag VO: Va- Parole des sozialıistischen Realısmus ausgegeben. eın Hauptthema war
rillon 5 ] stellt die Rolle des echec 1n der Philosophie des Existenzialısmus Arbeit und der sozıale Optimısmus. Unzählige Romane dieser Richtungun ın der christlichen Anthropologie dar. Schließlich behandelt Joseph schienen bis ZU Zweiten Weltkrieg, M1 technologisch-fachlichem Stoft ber-
Folli:ert den echec ın soz10logisch-historischer Sıcht, das Versagen un:‘ laden Der Krieg brachte auch ın der Literatur eine erfrischende nationale
den Untergang VO  — Gruppen, S5Staaten, Zıviılısationen. Aut der eınen Seite Grundwelle. Aber nach Kriegsende zeıgte sıch, dafß ‚die alte Richtung des
die Anbetung des Erfolgs, aut der andern Untergangsstimmungen und -philo- soz1ıalen Realısmus 1n einer ausgedorrten Sackgasse gelandet WAar. ISt nach
sophıen mannigfacher Art, wıe S1e unseie eit charakterisieren, machen der- talıns und Berias Tod jedoch die Partei eine Parole der Auflocke-
artıge Untersuchungen er W esen un: Rolle des Versagens 1mM einzelnen rung, wıe s1e auf dem Schriftstellerkongreß 1954 verkündet wurde: Kritik
wıe 1M kollektiven Menschenleben ZuUuUr wichtigen Aufgabe für die Bewälti- der allzu flachen Schönfärberei, reichere Nuancıerung der dargestellten
Eung uNnseres Lebens un! die Erfüllung se1nes Sinns. Charaktere un: gEILTEUETE Zeichnung der Wiırklichkeit,
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Indien. Sonderheft von Universitas Jhg 10 Heft de (Novem- HERBERG, ıll Dıiıe biblische Gfimdlage der amerikanischen
Demokratie. In Stimmen derber __Ze?t Jhg 81 Heft (Dezember

„Universitas“ MIt einer ber 100 Seiten umfassenden Sondernummer 195—206
ber In ıen die Reihe seıner Länderhefte fort. Die Beiträge er Politik, Herberg stellt der Ideoloéie des Kommunismus die relig1öse Grundlage der
verhältnisse Lammen
Wirtschaft, Geschichte, Dichtung, Mönchtum, Sprache, Malereiı Uun: Soz1a amerı anlıs Demo ratıe en. wesentlichen Prinzıpijen be-urchweg ZUS indischer Feder. esonders wertvoll iSt zeichnet er die echte Bın ul 1e ren mens lıchen VWerte, wıe S1C
das Heft durch eıine vorzüglıche Bibliographie er Ccue iındische Literatur. 1M AQristlichen Personalısmus vorgebildet sind und- ein Bestreben nach Selbst-

begrenzung, Selbstkritik und Selbstretorm. Das Wıssen die biblische
Politisches und sozıales Leben Wahrheit der menschlichen Sündhaftigkeit ewahre die Demokratie davor,

den Menschen unbeschränkte acht NZUveEertrauen. Der biblısche Glaube
Gott den absoluten Herrn ewahre die Demokratie VOTLT dem Optiml1-BERG, Hans Walter. Indien ıst Nehru Der Subkontinent ZaYL- stischen Glauben den Endgültigkeitscharakter sozıaler Einrichtungen.

schen heute und MOTSCN. In VWort un Wahrheit Jhg
Heft (Dezember 911—919 LAURENT, Lock-out et morale chretienne. In Revue de
Eıine der Grundtatsachen des indıischen Lebens 1sSt seine AÄArmut. Das durch- >Action Populaire Nr. 93 (Dezember 6—11
schnittliche Volkseinkomme: lıegt DIro Kopf 1mM Jahr kna er 200 Aussperrung un Streik scheinen einander als Miıttel 1 SozialkonfliktTrotzdem kommt keinen Revolten: den Hauptgrund afür sıeht Berg entsprechen; ın Wahrheit sind S16 aber csehr verschieden. Der Eıinsatz auf1n der Religion des Hınduismus, die jeden Menschen für seın chicksal VGL seıten der Arbeiter und der Unternehmer 1St beidemal völlig ngleıich.antwortlich macht. Diese Religion und ıhre Kultur sind das stärkste Band Zudem trıifit der Lock-out alle, die Streikwilligen und die Gemäß: ten.,. Derfür die 360 Millionen Menschen Auf der andern Seıite 1St der orthodoxe un Lock-out 1St eıne ußerst ernsie na 'Ul'ld e1NZ1g ann pEeEIC tfertigt,reaktionäre Hinduismus neben dem Provinzialismus und der Kastengesinnung wenn die Forderungen der Arbeiter ungere sind un: ihre uUuNgCIr«cdie star ste Widerstandskraft dıe Bem Nehrus eine aat- fertigten Streı WILr 11 A Gemeinwo adıgen. In en anderenıche Konsolidierung der Union und eine kastenlose sozıalıstische Gesell-
chaft. Dıeser rechtsreaktionäre Hinduismus wırd auch einmal MIt K Oom- Fällen _muß das christliche Gewissen den Lock-out verurteılen.
mun1ısmuUs das Erbe Nehrus kämp C:  9 wenn es ıcht gelingt, einen Nach-
folger finden, der den leiıchen Geist MmMI1t dem yleichen Charısma der cAFFE Robert, Types of Antı-Catholicism. In
Persönlichkeit verbinden VeErmaßg,. The Commonweal Bd Nr (25 November 193

bis 196Karl Das Fließband reicht his ın den Laden
In Frankturter Hefte Jhg. Heft 11 November 5.774 Der Vertasser 1St Protessor Union Theological SeminarYy. Aus TOTLE-
bis 781 stantıscher Sıcht beschreibt er die verschiedenen Gesichtspunkte des antı-

katholischen Affektes, die 1m amerikanischen Protestantismus heute wi{ksätx'\Böttcher zeigt, wıe sıch 1n eıner etw2 100jährigen Entwicklung die Ver- Sın
kautsftormen mehr und mehr dem Stil der Produktion angepaßt haben, nam-
lıch dem Fließband Nach dem Prinzi der modernen Massenproduktion ERAUD, N1ıveaux de MLE} cComparaısons iınternationales.
„Mehr absetzen, schneller absetzen, bıllı CLr absetzen“) wurde 1860 4A5 In Revue de >Action Populaire Nr (DezemberWarenhaus gegründet., Die Verkau spsychologie VO:! raffinierten An-
yebot eNntwIı elite 1 ın unseren Tagen bis ZU Selbstbedienungsladen und
Versandges aft. Diıesen Flıeßbandmethoden 1mM Handel dienen VOT em

1e Einkaufsgenossenschaften. Sie beschneiden ZwWwWar die individuelle Freiheit Interessante Untersuchung ber die Verschiedenheit der Auffassungen Vo

jeten ıhm Lebensstandard un die Schwierigkeit, richtige Ma(stäbe finden Neigungdes Einzelhändlers, aber materielle Sıcherheıit, dıe dem und Gewohnheit lassen Jjer als notwendig erscheinen, wı as Ort alsselbständigen Einzelhändler mehr un: mehr verlorenge überflüssig un! störend abgewiesen wird. Selbstverständlich gibt evıdente
Kontraste 7wischen Luxus un: ÄArmut; 1m mittleren Bereich 1St die StufunRON, Helmut. Der Hunger ach Sozialprestige. In Merkur och keineswegs eindeutig durch Einkommen Kalorien oder Kaufkra
aufzu nden.Jhg Heft (Dezember D

Eıines der auffälligsten Kennzeichen der modernen Massengesellschaft 1sSt der
Hunger €  6S einzelnen nach Prestige. Dieses Prestigeverlangen 1St eın egen- MESSNER, Johannes. Sozıaler Weltkampf. in Wort und

Wahrheit Jhg Heft (Dezember 897—910schlag autf die Nıvellierung. Je vermaßter die Gesellschaft ıst,stärker wird die Mannigfaltigkeit dieser Prestigeäußerungen SC1MN., Man 11
sein essner behandelt e1inı Dılemmas, die der westlichen Welr durch diePanz 1m Gegensatz e’7.2 dafür, weıl Existenz des Sowjetblo aufgezwungen sind. eım Vergleich der Wırt-die konomischen Voraussetzungen datür vegeben sind ode, techniısche: schaft (vor em 65 Kapıtalmarktes) und ihrer EntwicklungstendenzenKomtort uSW.). Ebenso rklärt sıch der nach Tıteln un: AÄmtern;: äßrt sıch ablesen, daß die Chancen der SowjJets Zur Eroberung der Welt,InNnan egehrt s1e zunächst nıcht des Öheren Gehalts, ondern weil

VOor allem der unterentwiıckelten Länder, aufßerordentlich günst1g estehen.der Tıtel das Sozialprestige erhöht. Hat INan aber das Prestige, das INall Die Gewinnung dieser Länder für die Wertprinzipien einer naturrechtlichraucht, dann machrt INa AUS ıhm wiıeder Geld. Hınter all diesen Er- tundierten Gesellscha ft 1St aber die einzıge ance die westliche VWeltr,scheinungen steht nach Cron ım Grunde die Diskrepanz zwischen Wirt-
schaftlichen Möglichkeiten und gesellschaftlicher Ziellosigkeit. Man 1l Nur 1M Wettstreit MItTt dem Sowjetblock überleben. Selbst wWenn dabei dem
anders se1n, ohne wıssen 26 Es tehlt Leitbildern. „Darum ımiıtieren Westen das Dılemma, 1n das die SOWJets ber urz oder ang hineinsteuern
WITr eınen überlebten Lebensstil un: wandeln ihn auch noch MIt alschen mussen: dafß MITt fortschreitender Allgemeinbildung das sittlıche Rechts-
Akzenten Zu bezahlten Prestige ab.“ Der Autor belegt seine Thesen miıt Kulturwissen seiner Untertanen nach Freiheit verlangen wird, Hıl
frappierenden Beispielen. kommen ollte, WIL: Westen sıch 1Ur ann durchsetzen, wenn 1n

seiner Mehrheit auch ın onkreter Hınsıcht sıch seıner Verantwortungen
bewußrt werden WIrFOGARTY, Michael The Euthanasıa of Anglo-Jewry. In

Blackfriars Bd Nr 478 November 425—4728 PAULICK, Heınz. Der Einfluß des Steuerrechts auf FEhe-
Fogarty berichtet über die Studıen VO:  . Freedman, Neustatter un Parkes schließung und Ehescheidung. In Ehe und Famiıilie Jhg Heft
ber 1e soziologische Struktur des Ju CNLUMS ın Eng and Die Juden (Dezember 346—348
pflegen iıhre Gemeinschaft wesentlıch außerhalb der 5Synagoge, 61
NUur eın Vıiertel der dischen Bevölkerung bekennt. Dıiıe Tendenz ZuU Paulick stellt die steuerrechtliıchen Vorteıle tür Geschiedene 1e€,
völligen Aufgehen 1m englischen olk 1St steigend, WIC 1ST, heute 2u -  - ICN OMUIM! werden un ständig

nehmenden „Scheinscheidungen“ tühren Die Finanzverwaltung hat versucht,
rein ormale hescheidungen „Ohne wirkliche Trennung“ negieren un:FRANCESCHI; ustavo Una dictadura. In Criter10 WwIıe das Beispiel des Finanzgerıchtes Kassel zeigt rechtsgültig geschiedeneJhg 28 Nr 1246 (27. Oktober 763—766 Ehepartner weiterhin steuerlıch gemeiınsam veranlagen. Das bedeutet,
da{iß neben der bürgerlich-rechtlichen, der irchlichen, der „taktischen“ EheFranceschis Bilanz der etzten zwolf Jahre Ar entiniens. Der Herausgeber auch noch eine „steuerliche Ehe“ konstrulert werden

es „Criterio“, der seit Jahren die katholis Oftentlichkeit des Landes
VOor den unausbleiblichen Fol moralischer Korruption PCWAINT hat, vVer-
tährt auffallend miılde MIi1t gestürzten Dıktator (zumiındest dem der VITO, Francesco. Dıiırıtto alPIstruzione mobilitd socıale. In
CIStIen Präsidentschaft):; Der Peron1ısmus 1STt nach Franceschi die Frucht VO:! ıta Pensij:ero Jhg 368 Oktober 565—57650 Jahren polıtischer, wirtschaftlicher un: sozlaler Irrtümer un VOT

eıner ständig unehmenden Demoralıisı:erung 1n allen Führungs- Zu den Bürgerrechten der Französischen Revolution sınd 117 Laute der eit
schichten. Argentinien 1ef zwangsläufig in die Dıktatur; hätte der Diktator andere Grun rechte hinzugekommen: Recht auf Arbeıit, Recht auf Famıilıen-
ıcht Perön geheißen, ann ware eın anderer gekommen. Peröns Miıttel lohn, Recht auf Biıldung. Letztere wıird mehr und mehr Voraussetzung
dienen iıcht zuletzt durch den bösen Einfluß seiner Tau. Daß die Trel-

ıcht ımmer verwerflich, aber T wWar unfähing, durch Ma jede höhere Stellung im Sozialgefüge. Diıe „Beweglichkeit der Gesellschaft“,
Aufstiegsmöglıch 1e unftferen chichten, War früher weit

elt abhän ın Handel und
ın
heit ın Argentinien starb, 1st Schuld der Intelligenz, die sıch hemmungslos mehr allein VO: persönlıcher Tüchtı7 g1ZDienst der Diktatur stellte Die Zzweıte Präsidentschaft Per6_ns war Industrie., Heute 1St s1e überall S estımmte, yründlıche Kenntnisse
die Herrschaft eines Narren. der Technik, des Sozialgefüges, Finanzwirtscha USW.) gebun Da-

her ZzZuma 1e mittlere Schulstute (Gymnasıum, Berufsschule
Richard. Soz:alismus heute. In Dıie HEUE Gesellschaft Lehrerbildungsanstalt) en chichten zugänglich gemacht werden.

Jhg Heft (November/Dezember 7—19 S Eberhard, Unsere Pflicht gegenüber der Arbeit-
Eın Programm des „Treiheitlichen Sozialısmus“, das sehr rücksichtslos mit nehmerschafl. In Dıie NCUC Ordnung Jhg eft6 (1955) S. 362den Ladenhütern des klassischen Marxısmus umgeht: Ablehnung des Klassen- bıs 265amptes, der Sozialısierung, der Planwirtschaft, tür eiıne gelen t? Markt-
wirtschaft, Beibehaltung des Marktes, Kampf der Bürokratie durch Dezen- hne 1n die aktuellen Kontroversen für oder die Gewerkschaftseinheittralisierung der Entscheidungen auf lokale und individuelle Ebene, Ent- einzugreifen, ordert Welty VO:  3 der katholischen Gesellschaft 1n Deutschlandwicklung VO: Eliten durch Erweiterung und Konzentration der Berufsaus-

ZUgunsten der Arbeitnehmer: „Die Arbeitnehmerschaft ann sıch unmöglichbildung. Bei der Beurteilung der Zeitproblematik wird ur W Einleuch-
MItTt den aßstäben und Gewohnheiten, die nach wıe VOr die Verteilung destendes BCSABL, bei der Frage der Überwindung der Schwierigkeiten selten

nnte.eLWAS, Was VO: nichtsozialistischer Feder geschrieben se1ın Eigentums DbZW. des Sozialproduktes beherrschen, einverstanden erklären
Bleibt NUur die Fra und zutrieden geben Welty verweıst 1er aut die Ergebnisse der Jostock-
heute? Was 1St dann eigentlıch das spezifisch Sozjalistische

schen Untersuchungen, nach denen ın der Bundesrepublik. selt 1948 Mıl-
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liarden Neu investlert wurden., S 1St also nach alter Übung ohl Chronık des ökumenisc_‘ben Lebens
gut wıe es wıeder 1NSs Eigentum der Unternehmer und Kapitalbesitzer
übergegangen“ Jostock). „Die Arbeitnehmerschaft hat eınen Anspru

arauf, daß gECIENELE Formen der Ergebnisbeteiligung un: des Mıteigen- Hans. Eıne Antwort auf den Brief D“O  S Papst
LUMS gesucht und eingeführt werden.“ I> 16 Arbeitnehmerschaft annn un Pıus XO In Una-Sancta-Rundbriete Jhg Heft (Novem-
mu{fß verlangen, daß auch die letztmöglıchen Anstrengungen gemacht werden, ber 23— 34
endlich jene Gesellschafts- un Wirtschaftsordnung verwirklichen, dıe den
Grundsätzen unserer Gesellschaftslehre entspricht.“ elty stellt test, daß Eın Versuch, anläfßlich des Papstbriefes die St.-Ulrichs-Woche in
bezüglich der Verwirklichun eiıner gesellschaftlich-wirtschaftlıchen Ordnung Augsburg VO' den unechten den ten Gegensätzen zwıschen den Kon-
nach christlıchen Prinzıpien atholischerseits „sehr brenzlıch“ steht. Eın C171 - tessionen führen. Wieder wıird auf die theologischen Erkenntnisse der
heblicher Teil der katholischen Wirtschaftswissenschaftler und unseTrer Presse protestantischen Exegese hingewiesen, AusSs denen noch keine kirchlichen
se1 derart neolı:beral, daß jeder Versuch eınes kritischen Gesprächs unlıeb- FOo BCZO sind. Die yleiche Oftenheit wırd von der Leitung der

abgetan werde. elty erınnert 1n dıesem Zusammenhang die atho- katholischen Kır gefordert, wobei Vertasser übersieht, da diese Kirche  pA
lısche Resonanz auf die etzten Außerungen Nell-Breunings ZULr Ost- West- nı theologischen Doktrinen beruht, WwI1e 1e retormatorischen Gemeın-
Frage. 4, „Die Arbeitnehmerschaft ann un! muß verlangen, dafß ıhr mehr schaften, un fol lıch die Arbeıt ihrer heologen ıcht ın gleichem aße
staatspolitische Mıtverantwortung und Mitwirkung übertragen un: VOI- ıhr W esen beein ußt, wıe das beı den evangelischen Gemeıinschaften VO)

fassungsmäßig verbürgt wird.“ Epoche Epoche veschehen pflegt.

WICKEL, Helmut. Gewerkschaflten als Gesellschaft. In Ge- BERBUIR, Eucharius, OF  S Das Evangelıum und der Glauße.
werkschaftlıche Monatshefte Jhg Heft 12 ' (Dezember In Una-Sancta-Rundbriete eft 4 ovember
T 18— 7272

Unter diesem Tıtel sıch der Verfasser MIt (30etz Brietfs Bro-
schüre ADas Gewerkschaftsproblem gestern und heute“ (Frankfurt AuSs- Anknüpfend die Aussprache er Asmussens Unterscheidung 7wiıischen

evangelıs ristentum un „Protestantısmus“ WweIlst Vertasser dıe
einander. Er lehnt Briefs’ Überzeugung, „befestigte Gewerkschaften (d. h 1N- evangelıschen Versuche, zwıschen einer „Mıtte des Evangelıums“stitutionalısıerte Apparate 1M Gegensatz Zur dynamisch oftenen Bewegung) übrigen Lehren der Heiligen r1ft unterscheiden, MIt einer Deutlichkeit
benötigen eın höheres ‚ideologisches‘ Gesetz“ ab Obgleich der Vertasser zurüc, die INd:  — ın dieser Zeitschrift zuweilen vermißt.
zugeben da nahezu alle europäıschen Gewerkschaftsbewegun
politisch-weltanschaulich verflochten sınd 1L11UX die amerıiıkanıschen
1er eıne Ausna spielt CI den Pragmatısmus, der S1 SEIICHNS I1 das OH  9 Wolfgang. Das (Jewissen zayıschen Wahrheit und
Gesetz ihres Antritts haltenden, arbeitsrechtliıch un!: wirtschaftlıch elill- Lüge. In Zeitwende Jhg Heft (Dezember 804
jerten amerikanıschen Gewerkschaften Briefs Aus, der sıch Sal nı

den klassischen Gewerkschaftstyp I1l H- 39 CCL, sondern auf die europäischen, bıs 814
speziell dıe weltanschaulıch strukturiıerten deutschen Gewerkschaften, abzielt. In Anknüpfung die Aussprache ber den Begrift des Gewissens in

Artıkel 4, Abs. des Grundgesetzes ber Kriıe sdienstverweigerer un!
Chronıik des hkhatholischen Lebens den leichtfertig konstrujerten Gegensatz des D Ormatorıschen zZzu katho-

lıschen Gewissen vertritt Vertasser dıe These, Luther habe das PapsttumGaspard. Interview d’un „martyr“ de Chine In iıcht AZusS der Subjektivität, sondern VONn der Norm der Schrift her be-
ämpft. Das retormatorische Gewissen se1ı ZWar ıcht eın kırchliıchesConstruire Jhg. 10 Nr. 14 (November 550—555 Statut, wohl aber durch die Lehre der Kirche gebunden, dıe irrende, in

Dıiıe Anführungsstriche beım Wort Märtyrer bedeuten NUul, daß Guettier Sünde gefangene Gewissen durch die Predigt des Gesetzes berichtigen
verpflichtet 1St. Auch das evangelische Gewiıssen ebt mi1t der Kirche.schließlich ıcht getöOtet worden ıSst. Er hat jedoch VO:  3 trei

kommunistischem Regime 1n China und ann eın DPaar e 1 Gefängnis
gelebt. eın Bericht nthält eCue Einzelheiten er kommunistische Metho-

1ese Kınder LAZIK, L’Eglise orthodoxe et Ia CONVersLON des
en, zumal ber den Eınsatz VO): Kindern als „Polizeıi“ Daiens. In Eglise 1vante Jhg Nr (September/Oktoberdürten alles, können jede Anklage rheben (z Lehrer, itschüler,
Eltern IMa ylaubt ıhnen alles. Was den Katholiıken ın Chına Wi;der- 347— 358
stands ra vegeben hat, 1St nach Guettier Zu yroßen Teıl das Bekenntnis
des ong vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 12419726 Es st1immt nıcht, da{iß die russısche Kırche Rar ıcht missioniert .ha_\4t; s1e hat

die Völkerschaften Sıbirıens und Zentralasıiens m1ss10n1ert, jedo
Ricardo. Cristianısmo arabe: Arabismo CY1iSt1ANO0. staatlıchem Anstoß, nAanzZ hne kirchliche Inıtiatiıve: die missionarische

Inıtıatıve ging VO' großen einzelnen, me1list Mönchen AuUsS; Der of sellen
In Ecclesia Jhg 15 Nr. 749 (19. November T Bekehrung des Volkes MIt seiınem Fürsten Au polıtischen Gründen tolgte

daher NUuUr sporadische Unterweisung. In Wahrheit 21Ng die ChristianısierungPattee behandelt den kulturellen FEinfluß der lıbanesischen Christen aut die VOLr allem VO: Liturgie und Gebräuche: ZUS,
arabische Welr 1m Vor eren ÖOrijent. Diıeser Einfluß 1STt Se1It mehr zehn
Jahren ständıg 1mM Zunehmen begriften dank der hervorragenden Leistungen
der beiden AQristlichen Universiıtiten 1n Beirut, VO:  =) denen dıie katholische MEISTER, Johannes. Wohin führt unser'Weg? In Evangelisch-
Josephs-Universität mehr geistesgeschichtlich, die protestantische amer1- lutherische Kirchenzeitung Jhg Nr (15 November
kanısche stärker naturwissenschaftlich-technisch Orlentlert 1St. ber auch 347— 351literarısch und publizistisch en siıch die risten eine teste, VO':  - den
Arabern geachtete Position erobern können, deren Bedeutung weit er die Als Mitglied des Lutherischen Kirchenamtes Hannover ıbt Verfasser einen
Grenzen des Landes hinausgeht. zustan ıgen Ommentar zZur lutherischen Bischofskon 1n Augsburg

(26./27 Sept. M1t ihrer Prüfung der theologischen und ırchlichenPFLUGER, Benedikt. Die Diaspora das Problem Nr für Lage ın Deutschland SOWI1e ıhrem Beschluß, das Gespräch mi1t Rom ei-

die hatholische Kirche 1n Deutschland. In Oberrheinisches Pa- finen Es sel unleugbar, RKom eıne IMeT würdıge Anziehungskraft auf
1e wäche des Protestantismusstoralblatt Jhg Heft (Dezember 329— 23372 YeWI1sse Kreise ın der EKD abe, und

äge darın, seine Anhänger er die kontroverstheologischen Fragen 1mM
Dıiıe Dringlichkeit des deutschen Diasporaproblems machen einıge statistısche klaren lassen. 1r haben die römische Kirche se1it Jahrzehnten VCOI-

Angaben dıeses Beitrags deutlich: er Mıllionen deutscher Katholiken wöhnt“, jetzt mMusse  nr INd!  3 die Stimme des reinen Evangelıums laut werden
en ın der Dıaspora. Dıiıe yrößte Dıasporapfarrei Wısmar der Ostsee) lassen. Es se1l aber eine ernste Frage, „ob WIr dafür gerustet sınd, diesen

aßt Stiädte und 23908 Dörter. Wegen Priestermangel können 250 Sta- Diıenst eıisten.“
tiıonen MI1t Dörfern und tädten besetzt werden. Von Dıa-

Nöte erleidet die Kirche ın der Zerstreuung einen jährlichen Verlust VO:  -
sporakatholiken terben ohne die Sterbesakramente. urch all diese SARTORY, Thomas, OSB Was merstehen WLY katholischen
ELWa bıs 150 000 Seelen Christen nier Glauben? In Una-Sancta-Rundbriete Jhg

Heft November D 1/
WINKLHOFER, Alois Der Pr:esterroman DO  x heute eın

Diese vielseitige Darstellung katholischen Glaubens vermeıdet cS, den türLesebuch für Seelsorger. In Katechetische Blätter Jhg Heft 11 wahr haltenden Glauben den Vertrauensglauben und umgekehrt AUS-

(November 469—476 zuspielen, unterscheidet aber klar'den arıstotelisch-scholastischen VO)] dem
Winklhoter empfiehlt die V O! Laı:en geschrıiebenen Priesterromane dem biblisch-johanneischen Begrift der Wahrheıt, dıe beide ıhren Platz 11 Lehren

der Kırche haben Mıt C.-J. Dumont versucht Verfasser, ”wıschenPriester Zur Lektüre als AÄAnregung Z Gewissenserforschung, als Lesebuch grundlegenden un sekundären Dogmen unterscheıden, die 2 WAar hın-für spezielle Seelsorgerprobleme un VOT em als „Unterricht ın Welt- sichtlich der _Glaul>v{ürdigl}eit 51eid'_ngn Ranges selen, aber für unser prak-Auge schulen für das unerfindbar Einmalıge seelsorger- tisches religıöses Leben eine Werthierarchie bilden. Es wiırd sodann derlıcher Sıtuationen, Seıne lıterarısche Kritik den Romanen etrifit dıe Glaube nach verschiedenen Gesichtspunkten entfaltet: ob An mMi1t der Sündeallzu einselt1g gesehene seelsor erliche Tätigkeit des Romanpriesters, dem-
bestehen ann und 1n W1ieWeIt er menschlıcher Akt der Werk desgegenüber se1ine Christusverbun enheıt 1n et un Opter urz komme.

Heılıgen (jeistes 1St.
Der nNnNeue Katechismus und UNSCYTYE Seelsorge. In Lebendige SCHÖOLLGEN, Werner. Der gzute vWille und der rechte Weg.Seelsorge Jhg. Heft (1956) —52

In Hochland Jhg. 48 Heft 2 (Dezember 100—101„Lebendige Seelsorge“ hat dieses Heft dem Katechismus yew1dmet.
Die Beiträge untersuchen seiıne Bedeutung für die Erwachsenenarbeit (Kner), ıne ungewöhnlıch verständnisvolle und für evangelısches Denken pCc-die Jugendarbeit (Wisdorf) Barcth behandelt das Verhältnis VO' Kate- ftnete Würdigung des „Evangelıschen Sozjallexikons“. Sie stellt diechıismus un Verkündigung, Miıchael se1ne möglichen Wırkungen auf die scheinend unüberwindlichen Mißverständnisse der katholıschen Moraltheo-evangelischen Christen, Glückert das Verhiältnis VO Seelsorger und Kate- logie richtig, rklärt das iıhr eigene Bemühen dıe Erfassung auch derchismus. Bruno Dreher entwickelt ein1ge Gedanken Zur Familienkatechese.
Der eue Katechismus collte ZuUuU cQhristliıchen Hausbuch werden, das häus- Sıtuatıionen und der persönlichen Gesinnung neben dem Tradieren der Normen
ıche Lehrgespräch wiıeder aufleben lassen, dıese Weise eiıner Brücke und versucht, das evangelische Verstehen tür die deutliıchen Ansätze „ VL
der Generationen werden und dadurch der gyeistigen Einheit und Stabilität nünftiger“ Argumentatıon 1M Neuen Testament gewıinnen, damıt dıe Ge-
der Famiılıe dıienen. fahr eınes radikalen Personalısmus vermijeden wiırd.
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